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Zusammenfassung: Es werden Anmerkungen zur Biologie und zur Ökologie von Urania fulgens 
(WALKER, 1854) in Costa Rica, Zentralamerika gemacht. Das Migrationsverhalten und Bezie- 
hungen zwischen Urania fulgens (WLK.) und Raupenfutterpflanzen - insbesondere ihrer Toxizitat - 
werden diskutiert. 


Abstract: Remarks on the biology and the ecology of Urania fulgens (WALKER, 1854) in Costa 
Rica, Central America are made. Migrational behaviour and relationships between Urania ful- 
gens (WLK.) and larval foodplants - especially their toxicity - are discussed. 


Resumen: Se hacen notas sobre la biologia y la ecologia de Urania fulgens (WALKER, 1854) en 
Costa Rica, América Central. El comportamiento migratorio y relaciones entre Urania fulgens 
(WLK.) y plantas hospederas de las larvas - especialmente su toxicidad - están discutidos. 


Einleitung: Auf die Biologie und die Ökologie von Urania fulgens (WALKER 1854) wurde im Rah- 
men einer Publikation über eine im Jahr 2005 in Costa Rica beobachtete Massenwanderung 
dieser Art bereits teilweise eingegangen (VAN DER HEYDEN, 2006). 

In der Zwischenzeit haben sich neue Beobachtungen und Erkenntnisse ergeben, die hinreichend 
interessant zu sein scheinen, so daß sie an dieser Stelle veröffentlicht werden sollen. 


Larvalökologie 


In der einschlägigen Literatur werden Vertreter der Gattung Omphalea (Euphorbiaceae) - oft gro- 
Be, verholzte Lianen, die teilweise baumartig wirken - als Eiablage- und Raupenfutterpflanzen 
von U. fulgens (WLK.) angeführt (LEEs & SMITH, 1991; MEERMAN & Boomsma, 1997; SMITH, 1983, 
1992). In Costa Rica dient Omphalea diandra, der einzige Vertreter dieser Gattung im südlichen 
Zentralamerika und in Südamerika, als Futterpflanze der Larven von U. fulgens (WLK.). 
Konsequenterweise ist das Vorkommen von - nicht migrierenden - Faltern von U. fulgens (WLK.) 
in Costa Rica eng an das Vorkommen von O. diandra gebunden und somit weitgehend auf re- 
latıv feuchte Wald-Biotope an der Atlantikseite sowie der (südlichen) Pazifikseite in Höhen von 
maximal ca. 600 m beschränkt. 

In diesem Zusammenhang ist äußerst interessant, daß MuRILLO-HILLER (2008) von einer weite- 
ren Pflanzenart berichtet, die in Costa Rica anscheinend von Larven von U. fulgens (WL«.) als 
Nahrungspflanze genutzt wird und bis dato nicht als Raupenfutterpflanze von U. fulgens (WLK.) 
bekannt war: An der Atlantikküste konnten Hunderte von U. fulgens (WLkK.)-Raupen beobach- 
tet werden, die an Blättern von kultivierten Beständen von Manihot esculenta (Euphorbiaceae), 
auch bekannt als Maniok, Kassava oder Yuca, fraßen. 
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Die Falter, die sich aus den Larven entwickelten, die zuvor an M. esculenta gefressen hatten, mig- 
vierten anschließend aus dem betreffenden Beobachtungsgebiet hinaus (MuriLLo-HiLLer, 2008). 


MurıLLo-HiLLer (2008) vermutet, daß die Abholzung von (Regen-)Wäldern und der damit ein- 
hergehende Rückgang von Beständen von O. diandra ın Costa Rica dazu geführt haben, daß U. 
fulgens (WLK.) teilweise auf andere Eiablage- und Raupenfutterpflanzen ausweicht. 


Migrationsverhalten und -häufigkeit 


An anderer Stelle wurde die teilweise ın der Literatur zu findende Angabe, daß (Massen-)Migra- 
tionen von U. fulgens (WL«K.) im Abstand von ca. sechs oder gar acht Jahren stattfinden würden, 
bereits in Frage gestellt und vermutet, daß diese in einzelnen Regionen durchaus in deutlich 
kürzeren Abständen erfolgen konnten (VAN DER HEYDEN, 2006). 


Für Costa Rica wurden Migrationen in den Jahren 1995, 1998, 2003 und 2005 beschrieben (vAN 
DER HEYDEN, 2006). Auch im Jahr 2009 scheint es in Costa Rica wiederum zu einer Migration 
von U. fulgens (WLK.) gekommen zu sein, wobei die Tiere - wie bei den vorherigen Migrationen 
- hauptsächlich in den Monaten August und September von (nord-)westlicher in (stid-)dstliche 
Richtung gewandert sind. Der Umfang dieser Migration scheint - was die Anzahl der beteiligten 
Falter angeht - hinter dem der Massenwanderung von 2005 zurückgeblieben zu sein. 


MurıLLo-HiLLer (2008) führt aus, daß jeweils im auf eine (massenhafte) Migration in östliche 
Richtung folgenden Jahr - genauer in den Monaten März und April - nahezu regelmäßig eine 
„Rückwanderung“ von Exemplaren von U. fulgens (WLK.) in entgegengesetzter Richtung erfol- 
gen würde, bei der allerdings bei weitem nicht so viele Tiere wandern würden, wie im Jahr zuvor 
in Gegenrichtung. Dennoch würde der Umfang dieser „Rückwanderungen“ ın die Biotope an 
der Pazifikseite Costa Ricas durchaus in einer quantitativen Relation zu der jeweils im Vorjahr 
stattgefundenen Migration an die Atlantikseite stehen. 


Abschließende Bemerkungen 


Wie bereits ausgeführt (VAN DER HEYDEN, 2006), scheinen die (Massen-)Migrationen von U. ful- 
gens (WLK.) in direktem Zusammenhang mit der wechselnden Toxizität von Beständen von O. 
diandra zu stehen, welche wiederum in direkter Abhängigkeit vom Umfang der durch Raupen 
von U. fulgens (WL«.) hervorgerufenen Fraßschäden zu stehen scheint (SMITH, 1983). 


Sollte sich - über einen längeren Zeitraum betrachtet - bestätigen, daß (massenhafte) Migratio- 
nen von U. fulgens (WLK.) ın deutlich kürzeren Abständen stattfinden, als von einigen Autoren 
bisher angenommen, müßte wohl auch hinsichtlich der Phasen, dıe Pflanzen von O. diandra 
benötigen, um die zuvor als „Abwehr-Mechanismus“ gegen einen zu starken Fraßbefall erhöhte 
Toxizität wieder zu reduzieren, von kürzeren Zeiträumen ausgegangen werden. 


Weitergehende Untersuchungen hinsichtlich der Frage, ob beziehungsweise in welchem Umfang 
andere Vertreter der Euphorbiaceae - neben O. diandra - von U. fulgens (WLK.) als E1ablage- und 
Raupenfutterpflanzen genutzt werden, wären interessant und wünschenswert. 
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